Nr. 2226. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
und Festtage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition 1 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


) und aus 


Donnerſtag, 7. Januar. (Abend ⸗Ansgabe.) 


Lotterie. 

Bei der am 6. Jan. angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
129. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 
Tolr. auf Nr. 59,571. 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 
49,532. 3 Gewinne zu 1200 Thlr. fielen auf Nr. 32,362, 
34,264 und 66,317. 1 Gewinn von 500 Thlr. fiel auf Nr. 
87,127 und 2 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Ne. 21,795 
und 81,926. f 


Eelegraphiſche Depeschen der Danziger Zeuung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Hamburg, 7. Januar. Wie die „Hamb. Ztg.“ 
mittheilt, wird der hieſige Senat für die Lrnerken⸗ 
nung des Herzogs Friedrich durch den deutſchen Bund 
ſtimmen. Die Bürgerſchaft nahm faſt einſtimmig 
den Antrag an, dem Senate die zuverſichtliche Er ⸗ 
wartung auszuſprechen, derſelbe werde bei der Ab; 
ſtimmung der Bundes verſammlung über die ſchleswig 
holſteiniſche Erbfolge feine Stimme für das Recht 
des Herzogs Friedrich abgeben. Die Bundestruppen 
werfen gegenüber dem Kronenwerke bei Rendsburg 
Schanzen auf. 


Hamburg, 8. Januar. Die „Hamb. Nachr.“ 
melden, daß geſtern ein däniſcher Parlamentair die 
Entfernung der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Fahne, die 
auf der Schleuſenbrücke bei Rendsburg aufgepflanzt 
iſt, verlangte. Die Forderung wurde von dem Com · 
mandanten der Bundestruppen energiſch zurück ⸗ 


. ii: 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 6. Januar. Man ift bier mit Errichtung 
einer holſteiniſchen Telegraphenſtation deſchäftigt. — Nach 
einem Berichte der „Hamburger Nachrichten“ aus Copen⸗ 
hagen hat der älteſte Bruder Chriſtian's IX., Herzeg Carl 
von Glücksburg, dem Könige in aller Form als König von 
Dänemark und Herzog von Schleswig⸗Holſtein gehuldigt. 
Dem Herzoge iſt das Prädicat „Königliche Hoheit“ ver⸗ 
liehen worden. P 

Hamburg, 6. Januar. Die telegraphiſche Verbindung 
mit dem Norden iſt wieder hergeſtellt. Wie die hier einge⸗ 
troffeue „Berlingſche Zeitung“ aus Copenhagen meldet, find 
die vier eingeübten Reſerveregimenter aus den Jahren 1853, 
54 und 55, ſowie die ſreigelooſte Jafauterie aus den Jahren 
1860 und 1861 auf Mitte Januar einberufen woroen.— 
Nach dem ragen Quade Director ber ausgwür- 
ig nheiten. 

Ne En 6. Januar. Eine Regierungsverfüzung ver⸗ 
hängt Sequefter Über das bewegliche und unbewegliche Ver⸗ 
mögen der an dem Aufſtande theilgehmenden Perſonea. Dein 
höheren Clerus iſt zu der bisherigen Contribution eine neue 
aufgelegt worden, näulich den Biſchöfen und Bisthumsver⸗ 


weſern von 18, den Canonicis von 6 Procent. 
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Politiſche Ueberſicht. 

Die Unterſuchungscoumiſſion des Hauſes der Abgeorb⸗ 
neten hat vorgeſtern ihre Arbeiten wieder aufgenommen, und 
geftern ebenfalls fortgeſetzt. Die Miniſter des Janern und 
des Handels, jo wie das Staatzminiſterium, waren vor der 
Weihnachtsvertagung aufzefordert, von ihren Wahlerlaſſen 
reſp. Wahlinſtructionen amtlich Mittheilung zu machen. Das 
Staatsminiſterium hat gar nicht geantwortet; der Handels 
minifter hat — ohne weitere Motioirung — geſchrieben, die 
gewünſchten Mittheilungen würden nicht erfolgen; die Ant⸗ 
wort des Miniſters des Innern geht dahin, daß er ſich weder 
für verpflichtet erachten noch veranlaßt finden lönne, die 8e. 
wünſchte amtliche Auskunft zu ertheilen. Dieſe Weigerung 
ſowohl, wie das indirect bekannt gewordene Verbot der 
Reſſort⸗Miniſter an die Unterbehörden, den Requifitionen der 
Commiſſion nicht Folge zu leiſten, wird von der Commiſſion 
eingehend in Erwägung genommen werden. Mittlerweile ver⸗ 
lautet, daß die Magiſtrate mehrerer größerer Städte das in 
Rede ſtehende Refeript der Miniſter zurückgewieſen haben. 
Seitens einzeluer Gerichte 100 den Requifitionen der Com⸗ 
miſſion bereitwillig Folge geleiſtet. 5 AL 

1 Die Fig 15 geftern Sitzung. Die Des 
fihtigung des Staatsſchatzes will die Regierung nur dem 

eferenten persönlich und vertraulich geſtatten; Beſchluß 
nahmen wurden ausgeſetzt. In Bezug auf die Etats vorlage 
für 1863 und ben Geſesentwurf für 1862, welcher bekanntlich 
nur einfach die Einnahme und Ausgabe nachträßzlich feftſtellen 
fol, hat Abg. v. Forckenbeck reſerirt; fein Antrag wegen bes 
Etats für 1863 geht auf einfache Verwerfung, falls bie Re⸗ 
gierung noch überhaupt auf der Berathung beſtehe; begründet 
iſt der Antrag damit, daß nach dem Schluß des Jahres ein 
Etatsgeſetz nicht mehr erlaſſen werden könne. Ju Betreff 
der Vorlage für 1862 deutete Referent vorläufig an, derſelbe 
ſei ohne eine Verfaſſungsänderung überhaupt nicht berathungs⸗ 
fähig; ein Rechnung s geſetz löane nicht ohne Weiteres ein 
Anhalt für die Oberrechnungskammer bei ihrer Rechnungs⸗ 
prüfung fein. Der Vertreter des Finanzminiſteriums hat, 
nach ausdrücklicher Anfrage bei feinem Chef, die Erklärung 
abgegeben, die Regierung gebe dle 558 wegen des 
Etats geſetzes für 1863 lediglich dem Ermeſſen der Budgel⸗Com⸗ 
miſſion anheim; die Verautwortung für die Verſpätunz der Be- 
rathung falle der Com miſſion zur Laſt. Natürlich iſt das 
durch einfache Darlegung des thatſächlichen Verlaufes der par⸗ 
lamentariſchen Dinge im vorigen Jahre zurückgewieſen. Nach 
längerer Discuſſion hat die Commiſſion faſt einſtimmig den 

utrag angenommen, das Haus möge die Etalsvorlage fär 
1863 einfach ablehnen; der Beſchluß würde ganz einſtimmig 
geſchehen ſein, wenn nicht eine eine Minorität ſtatt der ein 


furt a. M.: J. 


1864. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Iuferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort, H. . in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 

ger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


fachen Ablehnung die Motivirung durch eine Reſolutien für 


beſſer erachtet hätte. Im Plenum wird die einfache Ableh⸗ 
nung gewiß mit ſehr bedeutender Maforität beſchloſſen wer⸗ 
den. — Wegen der Vorlage für 1862 hat die Commiſſion 
noch keinen Beſchluß gefaßt; dieſelbe ſtand geſtern noch nicht 
auf der Tagesordnung. Die betreffende Aeußerung des Re⸗ 
ferenten v. Forckenbeck war nur eine vorläufige Ankündigung. 
Die Nichtannahme dieſes Geſetzentwurfs iſt unzweifelhaft. 
Der Bericht der Budget⸗Commiſſion über den Milttär⸗ 
Etat nebſt der ſpecifieirten Berechnung über die ausgeſchiede⸗ 
nen Reorzaniſationskoſten (Ref. Baron Vaerſt) liegt gedruckt 
vor. Es iſt eine eigene Leclüre. Nichts vergegenwärtigt 
llarer die Dauaiden Arbeit, an der ſich das Haus der Abge⸗ 
ordneten nun ſchon ins dritte Jahr abmüht. Wiederum ſind 
die Vorgänge aus der Zeit des ſogenannten Proviforiums 
recapitulirt, wiederum iſt auf die Beſchlüſſe des Hauſes ſeit 
Aufanz des Jahres 1862 verwieſen, wiederum der fortdau⸗ 
ernde Mangel einer geſetzlichen Regelung der Reorganifation 
hervorgehoben, und wiederum endlich iſt dem der geſetzlichen 
Grundlage entbehrenden Etat des Miaiſteriums ein neuer, 
nach dem Maaße der beſtehenden Geſetze normirter Etat ge⸗ 
genübergeſtellt. Das Verfahren des Referenten und der Bud⸗ 
get⸗Commiſſion in Bezug auf die Normirung der einzelnen 
Poſitionen iſt, wie erwähnt, genau daſſelbe wie in den letzten 
Jahren: die Reorganiſationskoſten werden ſämmtlich geſtri⸗ 
chen, und in ähnlicher Weiſe hat ſich die Commiſſion aller prinzi⸗ 
piellen Anträge auch hier eben ſo enthalten, wie bei den an⸗ 
dern Etats in dieſem Jahre. Die Hauptzahlen ſind folgende: 
Der Regierungs⸗Etat verlangt 39,372,000 Thlr., davon 
37,845,000 Thlr. im Ordinarium, 1,526,000 im Extraordi⸗ 
narium. Unter den letzteren find keine Reorganiſatlonskoſten, 
unter den erſteren 5,625,000 Thaler, und dieſe will die 
Commiſſion ſtreichen. Gegen den geſammten Militairetat für 
1861, welcher nicht ganz 33 Millionen betrug, verlangt die 
Regierung jetzt mehr 6,403,000 Thlr. Dazu find noch 
hinzuzurechnen 3,157,000 Thlr. als nur vorübergehende 


Erſparniſſe für dieſes Jahr, und zwar hauptſächlich: durch 


frühere Entlaſſung ſämmtlicher Reſerven und ſpätere Ein⸗ 
ſtellung ver Recruten über 1% illion, Erſparniſſe 
bei der Naturalverpflezung in Folge geringerer Ankaufs⸗ 
preiſe und Verwendung von Reſervebeſtänden zur laufenden 
Verpflegung 800,000 Thlr., durch Beſchränkung der Uebun⸗ 
gen der Trainformation 258,000 Thlr. Unter Zurechnung 
dieſer nur vorübergehenden Erſparniſſe würden die Geſammt⸗ 
Ausgaben für die Militairverwaltung einſchließlich des Extra⸗ 
ordinariums nach dem Regierungsetat eigentlich über 42 ½ 
Weillion betragen, aljo über 9% Million mehr als 
im Jahre 1861 bewilligt ſind. Dabei iſt endlich noch 
zu berückſichtigen, daß die Koſten für die bisher noch unters 
bliebene Errichtung der fünften Escadron bei den 8 Huſaren⸗ 
Regimentern, jo wie die Koſten für die fernere vollſtäadige 
Reorganiſation der Cavallerie in dieſen 42 ½ Million noch 
nicht einbegriffen ſind. Die finanziellen Segnungen der Neue⸗ 
rungen liegen alſo auf der Hand; über die volkswirthſchaft⸗ 
lichen Vortheile werden die trotz der Reorgantſation einderus 
fenen Landwehrmänner die beſte Auskunft geben können; über 
die Verſtärkung unſerer politiſchen Machtſtellung in Folze der 
Vermehrung unjerer Streitkräfte und Landeslaſten aber jede 
Nachricht über die preußiſche Politik in der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Sache. g 

Einzelne feudale Blätter drohen bereits mit Ereigniſſen, 
welche „weſentliche Veränderungen der Fundamente der Ver⸗ 
faſſung“ im Gefolge haben werden, wenn das Abgeordneten⸗ 
haus die Anleihe nicht bewilligen ſollte. Dieſe Ereigniffe 
wird das Land wohl ruhig abwarten können. 

Die Majorität am Bundestage iſt nach wie vor für die 
Anerkennung des Herzogs Friedrich von Schleswig Holitein 
und wünſcht dem darüber gefaßten Beſchluſſe gemäß Be⸗ 
ſchleunigung der Sache. Judeß erheben Preußen und 
Oeſterreich fortwährend Schwierigkeiten dagegen. 

Die „Kreuzztg.“ fährt fort auf die Mittelſtaaten zu ſchin⸗ 
pen. „Kein verſtändiger Menſch — jagt dieſes edle, ſteis die 
Machtſtellung Preußens im Munde führende Blatt — kann 
glauben, daß die europäiſchen Großmächte dem deutſchen 

zunde geſtatten werden, über die Erbfolge in Schleswig zu 
visponiren.“ 

Das engliſche Cabinet hat deu beiden andern nichtdeut⸗ 
ſchen Großmächten (Raßland und Fraukreich) den Entwurf 
einer identiſchen, au diu Bund zu richtenden Proteſtnote 
gegen das Einrücken von Bundestruppen in Schles⸗ 
wis im Sinne des heſſen⸗darmſtädtiſchen Antrages vorgelegt. 

ußlaud hat ſofort zugeſtimmt; vie Antwort Frankreichs wird 

eute erwartet. 

a Der „Preſſe“ wird aus Frankfurt a. M. telegraphirt: 
„Preußen hat in Wien vorgeſchlagen, am Bunde zu beantra⸗ 
gen, daß der eveutnelle Vollzug der Pfand nahme Schles⸗ 
wigs ausſchließlich in die Dänoe der beiden Groß⸗ 
mächte gelegt werde.“ 

„Der „Nürnb. Corr.“ berichtet: „Die zwiſchen den Mit⸗ 
telſtaaten in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit zu 
Stande getommene Einigkeit macht ſich auch gezenüder der 


von England eingenommenen Poſition in entſchiedener Weiſe 


geltend. Die betreffenden Bundesta zsgeſandten ſind nämlich, 


wie wir von guter Seite hören, angewieſen worden, den eng⸗ 


liſchen Vorſchlag Betreffs einer Eonferenz in der beſtimmte⸗ 
fen Weiſe zurückzuweiſen, und von mehreren der betreffen. 
den Regierungen wird gleichzeitig accentuirt, daß dabei auch 
in der Form die Würde des deutſchen Bandes gegenüber der 


Art und Weiſe des engliſchen Auftretens zu wahren ſei. Bon 


Oeſterreich, und wahrſcheinlich auch von Preußen, wird für 
den engliſchen Vorſchlag agitirt; das Reſultat der letzten Ab⸗ 


ſtimmung am Bundestage über den Antrag, den Herzog 


Friedrich aufzufordern, ſich aus dem Herzogthum Holſtein zu 
entfernen, läßt indeſſen mit Beſtimmtheit erwarten, daß ſich 


auch in dieſer andern Frage die Majorität auf der Seite der 
nationalen Politik der Mittelſtaaten befinden wird.“ 

Aus Paris hört man immer noch nichts Genaueres über 
die Haltung Frankreichs in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage. 
Man hat dort eine abwartende Stellung — und rüftet. 

Die officiöſe „Leipziger Zeitung“ veröffentlicht einen 
ſcharfen Artikel über die „groben, abſurden“ Ausfälle gegen 
die Mittelftanten im Neuſahrsabſchied der Berliner „Kreuz⸗ 
zeitung“. Die Politik der Mittelſtaaten vertheidigt die „Leipz. 
Ztg.“ gegen die preußiſche. Die Einigkeit der deutſchen Groß⸗ 
mächte erweiſe ſich als unheilvoll für Deutſchland. Neben 
ihnen aber ſei es allerdings möglich, daß die Mittelſtaaten 
eine ſtarke Phalanx zum Schutze der Ehre und Intereſſen 
Deutſchlands bilden. 

Man ſchreibt der „Köln. Z.“ aus London: Frankreich hat 
die von England vorgeſchlageue Conferenz noch immer uicht an⸗ 
genommen, was hier ſehr unongenehm berührt. Wie Lord Cow⸗ 
ley aus Pacis meldet, iſt Drouyn de Lhuys auf dem Sprunge, 
feine Entlaſſung einzureichen, ohne angeben zu können, welche 
Bedeutung dieſe wichtige Veränderung haben wird. Der eng⸗ 
liſche Geſandte meldet gleichfalls hieher, daß die franzöſiſche 
Regierung ſehr beruhigende Verſicherungen im Schooße der 
Adreß⸗Commiſſion des geſetzgebenden Körpers in Bezug cuf 
Mexico gegeben habe. In Folge des Verſprechens der Re⸗ 
gierung von Washington, daß ſie nicht feindſelig gegen das 


neue Königreich auftceten wolle, hat Erzherzog Maximilian 


die ihm angebotene Krone angenommen, und Frankreich wird 
ſeine Armee, ſobald es geht, zurückberufen. Es wird bloß 
einige der wichtigſten Punkte beſetzt halten und nach erfolgter 
Organiſirung der Armee von Mexico auch die letzten Truppen 
aus Mexico abberufen. Die Drganifirung der einheimiſchen 
Armee ſoll auf Grundlage der Bildung einer Fremdenlegion 
von 12,000 Mann vor ſich gehen. 


Schleswig⸗Holſtein. 
— König Chriftian von Dänemark hat, wie berichtet 


wird, einen Brief an den Kaiſer Napoleon gerichtet, in dem 


er ihn dringend bittet, einer Sonder⸗Conferenz zur Regelung 
der däniſch⸗deutſchen Angelegenheit ſeine Zuſtimmung geben 
zu wollen, und hinzufügt, daß man ſich in England bereit 
erklärt habe, ſtalt, wie anfänglich beabſichtigt worden, dieſe 
Conferenz nach London zu berufen, ſie in Paris zuſammen⸗ 
treten zu laſſen. \ 

— Die „Süddeutſche Zeitung“ theilt mit: „Die aus⸗ 
wärtigen Miniſter der kleinern ſächſiſchen Höfe haben am 
Sylveſter⸗ oder Neujahrstage mit Herrn v. Beuſt in Dres⸗ 
den eine Couferenz gehabt, um ihren Aaſchluß an die bayriſch⸗ 
württembergiſch⸗ſächſiſche Verbindunz für Schleswig⸗Holſtein 
zu bewerkſtelligen.“ 

— Die Mobilmachung des badiſchen Arm'eecorps iſt, 
wie von dort gemeldet wird, bis ins Einzelne ſo weit vor⸗ 
bereitet, daß in kürzeſter Feiſt die Truppen auf den Krlezs⸗ 


fuß gebracht werden können. 


— Das offiziöſe Berliner Blatt ſchreibt: „Die von Wien 
aus verbreitete Nachricht, daß die Großmächte ir Copeuhazea 
dahin gewirkt hätten, daß die Herzogthümer als ſelbſtſtäadige 
Staaten nur durch Perfonalunion mit Dänemark vereinbart 
blieben, hat wenig Wahrſcheinlichkeit für ſich. So viel uns 
bekannt, halten die Großmächte einfach an dem Londoner 
Protokoll feſt, und dieſe Anſicht wird eben ſo wohl durch die 
engliſche ote vom 28. v. M., als durch die Antwort des 
Kalſers Napoleoa beſtätigt.“ 

Aus dem ſüdöſtlichen Schleswig, 5. Jan. (Nat. Z.) 
Schleswig hat unter dem gegenwärtigen Drucke entſetzlich zu 
leiden. Um Ihnen eine Probe der von den däniſchen Uater⸗ 


drückern beliebten Erpreſſungen zu geben, theile ich Ihnen 


Folgendes mit: Von dem fünöftlihen adeligen Güterdiſtrict 
unſeres ſchönen Landes, gegen 4 Quadratmeilen groß und 
35 Güter umfaſſend, find von den däniſchen Militairbehör⸗ 
den 300 zweiſpännige Wagen uud die Lieferung von 3 Mil⸗ 
lionen Pfund Stroh nach Schleswig verlangt worden. Zum 
Transport würden ca. 1500 Wagen erforderlich fein, was 
einem Drittel der Geſammtleiſtungsfähigteit der Gutsbe⸗ 
figer und der Hälfte der der Bauern gleichkommt. Dieſe Eis 
preſſung iſt ein Seitenſtück zur holſteiniſchen Pferdeaushebung. 
Das Land iſt materiell nicht im Stande, dieſe Opfer zu tra⸗ 
gen, dürfte ſie auch freiwillig nicht bringen, da die Rückſen⸗ 
dung der Wagen nicht garantirt iſt, was, ins Däniſche über⸗ 
fest, jo viel wie Confisalrung der Wagen und Geſpanne heißt. 

— Eine Correſpondenz aus Franken, 3. Jan, wider⸗ 
ſpricht zwar der Nachricht der „Südd Ztg.“, daß ein Ttuppen⸗ 
corpd bei Forchheim demnächſt ein Lager beziehen werde, dies 
hieße bei der jetzigen Jahreszeit Menſchen und Pferde unnütz 
ſchädigen. Dagegen gewinnt ein anderes Gerücht Beſtand, 
nämlich, daß die Regierungen von Baiern, Wlrtemberg und 


Sachſen ſich auf militäriſche Eventualitäten vorbereiteten. 


Ebenſo, wie das letzte Anordnungen treffe, ſeine Truppen in 
Holſtein ſofort verſtärken zu können, würde Baiern 20,000 
und Württemberg 10,000 Dana Kantonirungen längs der 
Eiſenbahn zwiſchen Nürnberg und Lichtenfels beziehen laſſen, 
bereit, auf den erſten Befehl auszumarſchiren. 

— Auch an die Regimentscommandos des badiſchen 
Armee⸗Corps iſt, der „Freib. Z.“ zufolge, die Weiſung er⸗ 
gangen, die Eiaberufungsbefehle für ſämmtliche beurlaubte 


Mannſchaften ausfertigen zu laſſen und zur ſofortigen Ab⸗ 
ſendung bereit zu halten. 


— DerſHerzogz von Auguſtenburg ſoll erklärt haben, daß 
er in Holſtein bleiben und nur der Gewalt weichen werde. 

Coburg, 5. Jauuar. Nach der „Cob. Z.“ find bis letzt 
für etwa 100,000 Thlr. Schuldſcheine der ſchleswig⸗ holſtei⸗ 
niſchen Anleihe verkauft und 50,000 Tylr. find als wahr⸗ 
ſcheinlich untergebracht anzunehmen. 

Hannover, 5. Jauuar. Die für den Sonntag hier 
anberaumte große Landesverſammlung iſt faſt im ganzen Lande 
mit großer Zuſtimmung aufgenommen worden. Man rüſtet 


...-. = 


ſich allerwärts ſchon zur Herreiſe. Von mehreren Städten 


aus werden zu dem Zwecke Extrazüge arrangirt. Man er⸗ 
wartet eine ruhige aber nachdrückliche Aeußerung des Volks⸗ 
willens für Schleswig⸗Holſtein. 


Dentſchland. 

Berlin, 6. Januar. (N. Pr. Ztg.) Das Generals 
Conſulat in Kopenhagen, deſſen Gehalt ſeither ſchon auf dem 
Ausſterbe⸗Etat ſtand, wird, wie verlautet, nicht wieder beſetzt 
werden. 8 

— Der Kriegsminiſter und der Miniſter des Innern 
veröffentlichen folgenden Erlaß vom 31. December 1863, das 
einſtweilige Nichterlöſchen der den zum einjährigen frei⸗ 
willigen Militairdienſt berechtigten Individuen ertheil⸗ 
ten Aus ſtands⸗Bewilligungen betreffend: 

In Folge der mittels Allerhöchſter Cabinets⸗Ordre vom 45 
und 15. dieſes Monats befohlenen Mobilmachung der 6. und 13. 
Diviſion ſehen wir uns zu der ausdrücklichen Beſtimmung veran⸗ 
laßt, daß für jetzt und bis auf Weiteres die den zum einjährigen 
freiwilligen Dienſt berechtigten jungen Leuten ertheilten Ausſtands⸗ 
Bewilligungen als erloſchen nicht zu erachten ſind. Dies ſchließt 
jedoch den ſofortigen freiwilligen Eintritt in diejenigen Erſatztrup⸗ 
pentheile nicht aus, welche ſo eben formirt werden, Berlin, 31. Des 
cember 1863. Der Kriegs- und Marineminiſter. Im Auftrage 
von Glisezinski. Der Miniſter des Innern Graf zu Eulen⸗ 


burg.“ 

— Der Redacteur der „Voſſiſchen Zeitung“, E E. Mül⸗ 
ler, iſt vom Stadtgericht wegen des Abdrucks einer Anſprache 
des Ausſchuſſes des National⸗Vereins an die Vereins » Mit. 
glieder vom 29. Mai v. J., welche die auswärtige Politik der 
Regiecung beſprach, zu 10 Thlr. Gelds, event. 7 Tagen Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt worden. 

— Der Rechte⸗Antwalt und Notar Teßmar zu Star⸗ 
gard iſt, nach einer Mittheilung des Jaſtiz⸗Miniſterial⸗ 
ee im Wege des Disziplinar⸗Verfahrens ſeiner Aemter 
entſetzt. 

— In Halle hat ſich ein Verein gebildet „zur Beſchaſ⸗ 
fung warmer Winterbekleidungsſtücke für das nach Schleswig⸗ 
Holſtein beſtimmte Bundescontingent.“ Dieſer Verein hat 
ſich an den Kriegsminiſter mit der Anfrage gewandt, ob die 
Armeeverwaltung auch die Thätigkeit des Vereins als eine 
zweck, und zeitgemäße betrachte. Von Herrn v. Roon iſt dar⸗ 
auf ein vom 2. Januar datirtes Antwortſchreiben ergangen, 
das die „N. H. Z.“ veröffentlicht. Wir heben folgende bezeich⸗ 
nende Sätze heraus: „Es iſt mir (dem Kriegsminiſter) nicht 
zweifelhaft, daß ein anſehulicher Theil der Armee und Marine 
einem wahrſcheinlich nicht unblutigen, jedenfalls aber 
durch die Einfläffe der Jahreszeit beſonders beſchwerlichen 
Winterfeldzuge in der — wie ich meine — nächſten Zeit ent⸗ 
gegengeht.“ Ferner: „Preußen ſteht — das iſt meine Ueber⸗ 
zeugung — an der Schwelle großer Entſcheidungen. Es han⸗ 
delt ſich im jetzigen Augenblick wohl nicht bloß um einen 
localen Kampf für einen fpeciellen Zweck, fondern viel⸗ 
mehr um die ganze politiſche Zukunft des theuern 
Vaterlandes. Nichts iſt daher dringender, unerläßlicher, 
als die Zuſammenfaſſung aller ſeiner nationalen Kräfte für 
die unverletzliche Erhaltung ſeiner Ehre, für die möglich ſte 
Steigerung feines politiſchen Gewichts. Nur wenn jeder Ein⸗ 
zelne an ſeinem Theile für die vorſchwebenden großen Ziele, 
ſo weit es ihm möglich, entſchloſſen eintritt, ſind ſie, trotz der 
feindſeligen Umtriebe widerſtrebender Parteien, mit Sicherheit 
zu erreichen. Und mit Gottes Hilfe werden ſie erreicht werden.“ 

Frankfurt a. M., 5. Januar. (Fr. J.) Wie wir aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, hat der Senat das Geſuch in 
hieſiger Stadt eine Berloofung des Great Eaftern zu geſtatten, 
ablehnend beſchieden, und darf daher eine ſolche Verlooſung 
dahier nicht vorgenommen werden. 

Wien. (Schl. Stg.) Die Dinge in Griechenland ver— 
wickeln ſich wieder ſehr und einem Telegramm zufolge ſoll 
das Miniſterium aus Anlaß der Militär⸗Organiſation ſeine 
Demiſſton gegeben haben. Aus derſelben Quelle erfahren 
wir, daß die Protectionsmächte einen neuen Vertrag mit 
Griechenland in Vorſchlag zu bringen beabſichtigen. Die 
neueſte Poſt aus Conſtantinopel meldet, daß die Pforte eine 
aufklärende Circulardepeſche bezüglich der Suezcanal-Angele- 

enheit exlaſſen hat. — In Kreiſen, welche der engliſchen Ger 
andiſchaft nahe ſtehen, wird verſichert, die Regierung der 
Vereinigten Staaten habe an die europäiſchen Mächte das 
Verlangen gerichtet, die Conföderirten nicht ferner als krieg⸗ 
führende Macht anzuerkennen. Der Staatsminiſter 
v. Schmerling iſt heute Abend von Venedig angekommen. 
Frankreich. 

Paris, 4. Januar. So eben wird der Adreß⸗Entwurf 
des gejchgebenden Körpers veröffentlicht. Der Text iſt uns 
gemein friedlich ausgefallen; die polniſchen Sache hat von den 
Vertretern des franzöſiſchen Volkes, die ſagen, „ſie würden es 
bedauern, wenn eine Erkaltung in den Beziehungen zu Ruß⸗ 
land eintreten ſollte“ nichts zu erwarten. Inzwiſchen cen⸗ 
firuirt man in Toulon eine Pauzerfregatte in Form eines 
Widderkopfes, die ohne Artillerie allein agiren ſoll durch den 
Stoß. Man gab ihr den bezeichnenden Namen: „Le Tau- 
reau“ (der Stier). Von ſolchen Panzerſchiffen ſoll ein gan⸗ 
zes Geſchwader erbaut werden, und der Admiral Penaud, 
der bisher die Leitung über dieſe Bauten gehabt, ſoll auch 
fernerhin mit der Leitung n Flottille betraut bleiben. 

alten. 

— „Wir wiſſen“, ſchreibt die Lombardia, „daß feit einigen 
Tagen außerordentliche Brodvorräthe für das Militär ge⸗ 
backen werden. Zu Piacenza wird die Armirung der Re⸗ 
douten completirt, und man ſorgt für reichlichen Proviant.“ 

NMußland und Polen. 

A Warſchau, 6. Januar. Der geſtrige „Dzien. Pow.“ 
bringt die Verordnung, wonach das bewegliche und unbeweg⸗ 
liche Vermögen einer jeden unter dem Vorwurf der Bethei⸗ 
ligung am Aufruhr ſtehenden Perſon mit Sequeſter zu bele⸗ 
gen iſt, und die Perſon ſelbſt, ſo wie deren Familie aus den 
ſequeſtrirten Gütern zu entfernen ſind. Ehe wir uns deſſen 
verſehen werden, wird alſo, wie in Littauen, eine große Maſſe 
Güter in den Händen der ruſſiſchen Regierung fein. So aller» 
dings kann es gelingen, die „Ruhe“ herzuſtellen. — Für die 
Eintreibung der Steuern im nächſten Jahr hat Berg für 
Zögernde wiederum große Geloftrafen feſtgeſtellt, die mit 
jedem Monate ſich ſteigern. In mehr als einem Falle wird 
auch dieſe Maßregel einer langſamen Confiscation gleich 
kommen, da unter den jetzigen Verhältniſſen es ganz gewiß 
ſehr Vielen unmöglich ſein wird, das Geld zur Bezahlung 
der Steuern aufzutreiben. — Auch den höheren Geiſtlichen, 
wie Biſchöfen, Bisthums⸗Adminiſtratoren u. dgl., iſt eine 
Contribution auf ihre Einküafte auferlegt worden, welche bis 
18 pCt. von den jährlichen Einkünften betragen ſoll. Als 
Urſache dieſer Contribution wird in der Verordnung angege⸗ 
ben, daß die hohen Geiſtlichen ihren Einfluß auf die niedere 
nicht anwenden, um fie zu veranlaflen, gegen die Revolution 
zu arbeiten. — Heute iſt ruſſiſche Weihnachten. Poliziſten 
gehen in den Straßen auf und ab und verbieten das Oeffnen 
der Handlungen, indem ſie Jedem, der auch nur die Fenſter⸗ 
laden öffnen will, mit 25 Rubel Strafe drohen. Selbſt un⸗ 


ter Paskiewiez kannte man die Zwangsfeier ruſſiſcher 
Feiertage in dieſem Grade nicht. 

Kaliſch, 3. Jan. (Schl. Z.) Geſtern wurde den Ein, 
wohnern unſecer Stadt unter Androhung von 10 Rubeln Strafe 
befohlen, heute Vormittag 9 Uhr auf der Polizei zu erſchei⸗ 
nen. Es handelt ſich um eine Loyalitätsadreſſe. Der An⸗ 
drang war ſehr groß, doch kamen mehr Juden und Deutſche, 
als Polen. Es wurde der Verſammlun; die Adreſſe vorze⸗ 
leſen. Die Zeichnungen geſchohen in polniſcher, deutſcher und 
bebräiſcher Sprache, je nach der Nationalität der Subferibenten. 


Danzig, en 7. Januar. 

„ (Provinzialverſammlung in Angel egenheiten 
Schleswig⸗Holſteins.) Geſtern Nachmittags um 4 Uhr 
fand im Saale des Schützenhauſes eine von über 600 Be⸗ 
wohnern der Provinz beſuchte Verſammlung ſtatt. Erſchienen 
waren namentlich eine anſehnliche Zahl größerer Gcundbeſitzer; 
ferner waren u. A. vertreten die Städte: Neuſtadt, Dirſchau, 
Marienburg, Neuteich, Elbing, Pr. Stargardt, Graudenz, 
Thorn, Culm, Strasburg, Neidenburg, Königsberg, Tilſit, 
Inſterburg ꝛc. Herr Dr. Livin leitete die Verſammlung 
ein mit einem Willkommengruß an die aus der Provinz ges 
kommenen Gäſte und hob die Wichtigkeit der Sache, welcher 
die Verſammlung gelte, hervor. 

Zu Vorfigenden wurden durch Acclamation ernannt die 
Herren Dr. Lièevin, Rittergutsbeſitzer Steinbart aus 
Pr. Lante bei Thorn und Maurermeiſter Schmidt aus 
Königsberg. 5 

Herr Commerzienrath H. Behrend (mit lautem Zuruf 
begrüßt) beantragt zunächſt die Annahme folgender Reſolution: 

„Die Verſammlung erklärt: Die Ehre und das Intereſſe 
der deutſchen Nation erfordern es, daß die deutſchen Regie⸗ 
rungen unverzüglich den Herzog Friedrich als Landesherrn in 
Schleswig⸗Holſtein anerkennen und die Los trennung der Her⸗ 
zogthümer von Dänemark, wenn nicht anders durch Waffen⸗ 
gewalt, erwirken. 

„Wo es gilt, deutſches Recht und deutſche Ehre zu wahren, 
iſt dem preußiſchen Volk kein Opfer zu groß. 

„Auch die Bewohner dieſer Provinz werden in dem vollen 
Bewußtſein, wie ſchwer gerade ſie durch Opfer betroffen wer» 
den, welche kriegeriſche Verwickelungen mit Dänemark her- 
beiführen, dem Vaterlande dieſelben freudig darbringen.“ 

Hr. Behrend begründete dieſelbe wie folgt: Nur mit 
wenigen Worten will ich es verſuchen, den Inhalt diefer Res 
ſolution zu motiviren, denn die Sache ſpricht für ſich ſelbſt. 
Ich bin von jeher, ſeitdem ich die Politik in den Kreis meines 
Nachdenkens gezogen, der Anſicht geweſen, daß die Ehre und 
das Intereſſe der Völker die allein maßgebende Richtſchnur 
für die Leitung ihrer Geſchicke darſtellten. Nicht Sympathien 
und Antipathien, jene ſchwankenden Gefühle, die wie die 
Neigungen der Menſchen überhaupt wechſeln und bald dieſem, 
bald jenem Gegenftaude ſich zuwenden, nicht Legitimität, nicht 
Nationalität darf der Politiker als Beweggrund ſeiner Hand⸗ 
lungen gelten laſſen; was die Ehre, was das Intereſſe ge⸗ 
bietet, dem hat er zu folgen. So auch in dieſer brennenden 
Frage der Gegenwart. Die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein 
ſind deutſch; ſeit Jahrhunderten haben ſie feſt und treu zu 
Deutſchland gehalten, ſeit Jahrzehnten haben ſie mit zäher 
Ausdauer, vor 15 Jahren mit den Waffen in der Hand gegen 
die Bedrückungen einer Fremdherrſchaft gerungen, welche durch die 
Verabredungen einiger europäiſcher Mächte kühn gemacht, immer 
rückſichtsloſer ihre rauhe Hand auf unſere deutſchen Brüder 
gelegt hat; und jetzt, wo ihr altes Recht die Gelegenheit bietet, 


ſie aus fremden Ketten zu erlöſen, letzt ſollte deutſche Ehre, 


deutſches Intereſſe nicht mit zwingender Gewalt die deutſchen 
Regierungen zu ihrer Hilfe herbeirufen? Ja, meine Herren, 
was unſere Gegner auch dagegen einwenden mögen, die 
deutſche Ehre iſt in Olmütz verpfändet, die Gegenwart heiſcht 
ſie auszulöſen, nicht noch einmal darf Deutſchland dieſen 
Bruderſtamm preisgeben, ohne ſeine Ehre für immer der 
Mißachtung der Völter preiszugeben. Auch deutſches Intereſſe 
erfordert es, daß dieſe geſegneten Länder für immer mit 
Deutſchland verbunden werden, der Hafen zu Kiel wird un- 
ſerer jungen deutſchen Marine trefflich zu Statten kommen, 
und jenes wirthſchaftliche Volk in den Marſchen, jene ſee · 
männiſch bezabten Bewohner der Herzogthümer weroen mit 
uns verbunden deutſchem Handel und deutſcher Schifffahrt 
einen neuen Aufſchwung geben. Aber nur durch die Aner⸗ 
kennung des Herzogs Friedrich alsſLandesherrn in Schleswig⸗ 
Holſtein, nur durch die Lostrennung der Herzogthümer von 
däniſcher Herrſchaft kann von den deutſchen Regierungen jenes 
Ziel erreicht werden, das deutſche Ehre, deutſches Intereſſe zu 
verfolgen gebieten Daß Herzog Friedrich ein zweifelloſes 
Recht auf die Erbfolge in jenen Ländern hat, iſt durch 
die Wiſſenſchaft und durch die Preſſe fo häufig und ſo klar 
erwieſen, daß ich nicht nöthig habe, vor Ihnen noch einmal 
an der Hand der Geſchichte jene alten Satzunzen durchzu⸗ 
gehen, aus denen das legitime Recht des Herzogs Friedrich 
erhellt; ich ſpreche zu Männern, die mit der Politik unſerer 
Tage ſich beſchäftigen, und nehme daher Abſtand davon, 
Ihnen Bekauntes zu wiederholen. Wenn aber, wie es nicht 
unwayrſcheinlich ift, die Nothwendigkeit eintritt, mit Waffen⸗ 
gewalt die fremden Dränger von deutſchem Boden zu ver- 
treiben, dann werden die deutſchen Regierungen auch vor bie 
ſem letzten Schritte nicht zurücktreten dürfen, denn auch ihnen 
ſollte Recht und Ehre über Allem ſtehen. Dieſe Grundſäßze 
find es, die ich dieſer Verſammlung verſchlaze, in der 95 
leſenen Reſolution feierlich und öffentlich zu bekennen, N: 
unfere Gegner und unſere Gefinnungsgenofjen darüber en 
im Zweifel fein können, welche Anſchauungen en 

haben, einem Antrage unſere Zuſtimmung zu feuer fü 3 
Iyuen heute ſpäter Behufs einer reichlichen Beiſteuer für die 
Bedürfniſſe vorgelegt werden wird, welche die rat 
deutſchen Bodens von fremdem Joche erforden werben. Das 
ben Sie durch Annahme dieſer Reſolution Ihre Anſicht über 
den Stand der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage unumwunden 
ausgeſprochen, dann haben Sie gehandelt, wie politiſche Män⸗ 
ner, die ſich zur That entfchließen, handeln müſſen, dann wird 
dieſer Erklärung die That als eine zwingende Nothwendtzkeit 
folgen müſſen. Deun für deutſches Recht und deutſche Ehre 
iſt dem preußziſchen Volke niemals ein Opfer zu groß geweſen. 
Der zweite Sag der Ihnen vorgeſchlagenen Reſolution for, 
dert Sie auf, auch dieſe Thatkraft öffentlich zu bekennen. 
In dieſer Sache fallen Recht und Eyre glücklicherwelſe zu⸗ 
ſammen und bilden vereint den mächtigſten Impuls zum Han⸗ 
deln. Schon einmal in den denkwürdigen Jahren 1813 und 
1814 legte das preußiſche Volk Gut und Blut auf den Altar 
des Vaterlandes nieder, und in den Annalen der Geſchichte 
iſt die deutſche Erhebung als die größte That dieſes Jahr⸗ 
hunderts verzeichnet. Laſſen Sie uas unferen Vätern nicht nach 
ſtezen, hören Sie nicht auf die Stimme der Lauen und Flauen 
im Lande, die Iznen zurufen möchte, daß jene napoleouiſche 
Uaterdrückung des geſammten Vaterlandes ein mächtigerer, 
wirkſamerer Hebel geweſen, deutſches Recht und deutſche Ehre 
wieder herzustellen, als tiefe däniſche Wtrthſchaft in 
Schleswig⸗Holſtein. Damals galt es wie jetzt, deutſche Erde 


bedeutende Opfer erfordert werden, unſere treuen deutſen 
Brüder, die Schleswig Holfteiner, in ihrer Noth nicht ve⸗ 
laſſen. (Lebhaftes Bravo.) Wenn dieſe Opfer von der deu. 
ſchen Nation gebracht werden, wenn däniſcher Uebermuth mi 
deutſchen Waffen gezüchtigt wird, fo wird — eg iſt wahr — 
dieſe Provinz, deren Handel und Ackerbau in einem erfreu⸗ 
lichen Aufſchwung begriffen find, vorzugsweiſe die Folgen 
füblen, aber die Bewohner dieſer Provinz — und das giebt 
der dritte Satz der Reſolution vor dem deutſchen Volke kund 
— werden nicht wanken, ihre deutſche Pflicht zu erfüllen; ſie 


| von ihren Feinden zu fäubern, und wir werden, wenn ach 


find nicht gewillt, durch bloße Redensarten ihre Sympathien 
für die unterdrückten Berzogthümer auszusprechen, . fie 
fünd bereit, trog aller Nachtheile, die vorzugsweiſe ihnen ein 
Krieg mit Dänemark zuführt, mit ihrem Gute die Befreiung 
eines deutſchen Stammes zu unterſtützen. Das werden un⸗ 
ſere oſtpreußiſchen und weſtpreußiſchen Landsleute durch eine 
reichliche Betheiligung bei der Selbſtbeſteuerung, die ein zwei⸗ 
ter Antrag von zunſerer Provinz fordert, bethätigen. Sie 
aber, m. H., die ich zu meiner Freude heute hier ſo zahlreich 
aus allen Theilen der Provinz verfammelt ſehe, Sie werden 
unſerem Vaterlande als ein leuchtendes Beiſpiel vorangehen, 
denn das iſt die Pflicht deutſcher und freier Männer, und 
nur zu ſolchen habe ich geſprochen. (Lebhaftes Bravo.) 

Herr Rittergutsbeſitzer Contag aus Garz ergreift als⸗ 
dann das Wort, um bie Reſolution ebenfalls zu befürworten. 
Redner entwickelt ausführlich die einſchlagenden politifchen 
Verhältniſſe, er tadelt die preußiſche Politik, die noch immer 
am Londoner Protocoll feſthalte und geht namentlich auf das 
Verhalten Englands ein, deſſen Drohnoten ohne Bedeutung 
wären, wenn Deutſchland ſich nur erft zur That ermannte. 
Unter lebhaftem Beifall der Verſammlung ſpricht Redner 
ſchließlich feine wärmſten Wünſche für die devorſtehenden 
Kämpfe der Herzogthümer aus; bei deren erſter Erhebung er 
ebenfalls in den Reihen der Kämpfer geweſen. 

Herr Dr. Büttner (Elbing) verweiſt beſonders auf die Zu⸗ 
kunft. Wenn es möglich ſei, die ſchleswig. holſteiniſ che Frage nicht 
als eine deutſche, ſondern als eine europälſche zu betrachten 
und wenn durch die Schuld des Volkes die Löſung gegen 
Deutſchland ausfallen ſollte, ſo könnte daſſelbe erwarten, daß 
bei ſpäteren Combinationen es auch einmal im Intereſſe des 


frühere, 


das unwürdig eines großen Volkes, 


gebe. Man wolle immer 

(eben wi : man ſich auch nur zu 
Opfern entſchließe. Es ſei aber ſonnenklar, 
Erfolge nicht eher erreichen könne, als vis man die nöthigen 
Mittel habe, fie zu erreichen. Man möge deuken über die 
vorausſicptlichen Erfolge, wie man wolle; die Vertreter 
des deutſchen Volkes hätten ſich an daſſelbe gewandt und 
es zu freiwilliger Thätigkeit aufgerufen. Dieſem Rufe müſſe 
man folgen; es ſei ſchlechterdings nicht zu rechtfertigen, 
ſich aus dieſen oder jenen Gründen von einer ſolchen Thälig⸗ 
keit auszuſchließen. Nehmen Alle es mit der Sache erſt wirk⸗ 
lich eraſt, fo würden auch die Erfolge nicht ausbleiben. Red. 
ner führt alsdann einen Plan aus, den er entworfen hat für 
die Beteiligung unſerer Provinz an der Aaleixe und an den 
freiwilligen Beiträgen. Die 100,000 Thlr., die dieſelbe vor⸗ 
läufig aufbringen ſolle und einer Summe von 2 Mill. für 
das ganze deutſche Volk entſpreche, ſei allerdings ſehr klein, 
aber es handle ſich auch zunächſt uur um ein planmäßiges 

orgehen und einen erſten Anfang. Redner zeigt, daß die 
Summe vertheilt (Regierungs- Bezirk Königsberg 35,000 
Tolr., Gumbinnen 25,000 Tylr., Danzig 18,000 Tolr., 
Marienwerder 22,000 Tylr.) keineswegs fo groß ſei. 
Wenn man annehme, daß von den 18,000 Tylr. für dun Re 
gierungs⸗ Bezirk Danzig der Kreis Danzig allein 10,000 
Thlr. aufbringen würde, ſo bedürfe es dazu in der Stadt 
Danzig nur einer freiwilligen Beiſteuer von 15 Thlr. von 
jedem Gemeindewähler der I. Abtheilung, von 3 Thlr. der 
II. Abtheilung, von 15 Sgr. ver III. Abtheilung. Die Aus⸗ 
täfle würden leicht durch höhere Beiträge Einzelner gedeckt 
werden. (Nähere Zahlenangaben aus der Ueberſicht mitzu⸗ 
theilen, behalten wir und vor.) 

Herr v Hennig ⸗Dembowalonka: „Sie haben durch An⸗ 
nahme der Reſolution einmütyig bekundet, daß es unſere Ehre 
erfordert, für die Rechte unferer Brüder in Schleswig Hol» 
ſtein einzutreten. Aber dieſe Liebe für unſer deutſches Vater⸗ 
land darf ſich nicht bloß in Worten zu erkennen geben, wir 
milſſen fie durch Darbringung von Opfern bethätigen. Zur 
nächſt handelt es ſich um Geld⸗Opfer. Der vorliegende Ans 
tray giebt der Art der Selbjtbereuerung, der wir uns freis 
willig unterziehen müſſen, eine beſtimmte Geſtalt. Ec ſchlägt 
Ihnen einen Modus vor, nach dem die Seloſtbeſteuerung eins 
zutreten habe und fordert außerdem, daß unſere Provinz vor⸗ 
läufiz mindeſtens 100,000 Thlr. aufbringe, Er hat ſomit 
ein beſtimmtes Ziel geſteckt. Bisher fanden die Sammlungen 


in planlofer Weiſe ſtatt, nehmen Sie fetzt dieſen Vorſchlag 
an, dann wird der Form, in welcher die Geldopfer zu brin⸗ 
gen fein werden, eine feſte und edlere Geſtalt gegeben wer ⸗ 
den. Das Reſultat wird ein günſtigeres ſein. Ich zweifle 
auch nicht daran, daß mehr als 100,000 Thlr. in kürzerer 
Friſt eingehen werden. — In der Reſolution iſt geſagt, daß 
die Bewohner unſerer Provinz bei dem Eintreten ernſterer 
Ereigniſſe vorzugsweiſe vor den anderen Provinzen Deutſch⸗ 
lands zu leiden haben werden. Dieſes in zweifellos richtig, 
denn unfer Handel, ein Haupt⸗Erwerbszweig unſerer Pros 
vinz, bietet ein angreifbares Objekt. Aber wo es ſich um die 
die Ehre eines Velkes handelt, darf man nicht nach der Größe 
der Opfer fragen. Wir wellen es uns vielmehr zum Ruhme 
anrechnen, daß wir Schwereres zu tragen haben werden als die 
Anderen. Wir ſind das jüngſte Glied der großen deutſchen 
Genoſſenſchaft; wir wollen zeigen, daß das deutſche Volk kei⸗ 
nen Fehlgriff that, als es uns 1848 in feinen Bund auf⸗ 
nahm. Zwar hat uns der Bundestag nachträglich wieder aus 
Deutſchland hinausdecretirt, aber wir gehören dennoch dazu. 
Einmal, weil das deutſche Volk uns dazu zählt und dann, 
weil wir uns ſelbſt dazu rechnen. Dieſelben Regierungen, 
welche uns einſt hinausdecretirten, werden uns in vielleicht 
nicht zu langer Zeit auch wieder hineindeeretiren müſſen. 
Unbekümmert um das, was da kommen kann, wollen wir das 
Rechte thun und nicht zurückbleiben hinter unſern deutſchen 
Brüdern, welche für die Rechte Schleswig⸗Holſteins eintreten. 
Dieſes Mal haben wir vorausſichtlich größere Nachtheile zu 
tragen, als andere deutſche Landſtriche, aber in Zukuuft könnte 
die Sachlage auch umgekehrt liegen. Wollte eine andere Pro⸗ 
vinz Deutſchlands einen Theil des Vaterlandes dem Feinde 
reis geben, weil ſie andernfalls vorzugsweiſe durch einen 
ampf zu leiden hätte — würden wir dann nicht einen ſol⸗ 
chen Mangel an Vaterlandeliebe mit Unwillen verurtheilen? 
(Bravo.) Aber, m. H., die ſogenannten Geld⸗ Opfer, welche 
wir jetzt bringen, find in Wirklichkeit keine Opfer, fie find 
vielmehr ein gut angelegtes Kapital. Wenn wir jetzt nicht 
Alles thun, was in unſeren Kräften ſteht, den Raub eines 
deutſchen Landes zu verhindern, dann werden in Zukunft un⸗ 
ſere Nachbarn ſehr gut wiſſen, daß ſie ja nur zuzugreifen 
brauchen, um ſich auf Koften des jo großen und doch fo 
ſchwachen Deutſchlands zu bereichern. Es könnten dann für 
uns Zeiten kommen, welche, abgeſehen von der Vernichtung 
unſerer Ehre, über uns die ſchwerſten Erpreſſungen an Geld 
herbeiführen müßten. Und kämen wir dann auch nach Jah⸗ 
ren der ſchwerſten Leiden zum Bewußtſein, dann würden wir 
unſere Ehre und unſere Selbſtſtändigkeit mit ganz anderen, 
unermeßlichen Opfern zurückerkaufen müſſen. Sind wir ein 
practiſches Volk — und ein ſolches müſſen wir ſein, wenn 
wir nicht untergehen wollen — dann zeigen wir, daß wir für 
n Recht zu jedem Opfer bereit find. (Leb⸗ 
aftes Bravo. 

Hr. Schmidt (Königsberg): Viele Mitglieder der libe⸗ 
ralen Partei, insbeſondere auch in Königsberg, geben die Sache 
der Herzogthümer unter der gegenwäctigen traurigen Con- 
Relation verloren und weigerten ſich debhalb, an Sammlun⸗ 
gen zu gehen, die ſie für zwecklos hielten. Redner bekämpft 
dieſe gen als kurzſichtig. Dieſe Politiker hätten einen wich⸗ 
tigen Factor, den wiedererwachten Nationalgeiſt, außer Rech- 
nung gelaſſen. Vorausgeſetzt auch den ſchlimmſten Fall, daß 
die Herzogthümer diesmal der Gewalt unterlägen, gäbe es 
doch keinen andern Weg, die nationale Sache zu retten, als 
die Belebung dieſes nationalen Geiſtes. Betheiligte ſich der⸗ 
ſelbe kräftig bei der Ausführung des vorliegenden Antrages, 
fo ſei ſchon dies eine Garantie für den baldigen Sieg der 
„guten Sache. (Lebhaftes 88 * 

er 


ei 
rere übern e Fe nos fpäler, um die einſtimmige 
Annahme zu ermözlichen, zurückzieht). Redner will es na» 
mentlich in dem Antrage ausdrücklich hervorgehoben wiſſen, 
daß die Verſammlung den deutſchen Abgeordnetentag als 
den Vertreter der Geſinnung des ganzen deutſchen Volkes 
betrachte. 

Herr Kreisrichter Leſſe beantragt, hinter die Worte: 
„ernennt ein Comité“ zu ſetzen: „welches für ſchleunige Her⸗ 
beiführung einer Selbſtbeſteuerung der Bewohner der Provinz 
Preußen zu Gunſten der deutſchen Herzogthümer und zwar 
für eine Betheiligung an der Anleihe ꝛc.“ 

Hr. Sanitätsrath Heidenhain ſpeicht gegen alle Amen⸗ 
dements, ebenſo Hr. H. Behrend, welcher ſchließlich die Er⸗ 
wartung ausſpricht, daß jeder in der Verſammlung mit Hin ⸗ 

abe und Begeiſterung für die Sache thätig ſein werde. — 

achdem der Antragſteller ſich mit dem Amendement des Hrn. 
Leſſe einverſtanden erklärt hat, wird der Antrag einſtimmig 
angenommen. = 

Zu Mitgliedern des Comités werden alddann erwählt 
die Hrn. Behrend, Biſchoff, Lié vin, Schöttler und 
Rickert. Nachdem der Vorſitzende den Thornern, von denen 
die Anregung zu der Verſammlung ausgegangen, nochmals 
gedankt, wird mit einem von Herrn Herſchel (Tilſit) aus⸗ 
gebrachten Hoch auf Schleswig⸗Holſtein und Deutſchland die 
Verſammlung geſchloſſen. 

* Wie wir hören, hat ein angeſehener biefiger Kauf. 
mann heute 1000 Thlr. für die ſchles wig⸗holſteiniſche Anleihe 
angemeldet. 

» In der geſtrigen Sitzung des Aelteſten ⸗Collegii der 
Kaufmannſchaft — die Beſchwerde der Handlung Kloß u. 
Siewert zum Vortrag, daß eine am 8. September a p. von 
ihr durch den Schiffer Bohlmann dem Herrn Guſtav 
Prowe in Thorn überſchickte Sendung von 5 Mulden ſpa⸗ 
niſchen Blei's durch die Orts. Polizei⸗Verwaltung zu Oſteo⸗ 
metzko bei Culm dem Schiffer unter militäriſcher Beihilfe abs 
genommen und retinirt worden ſei. Das Collegium beſchloß 
wegen dieſer Ungeſetzlichkeit eine energiſche Beſchwerde bei 
dem Herrn Handels» Minifter einzureichen. Als Corpora⸗ 
porations Mitglied wurde Herr Hugo Kortenbeitel auf⸗ 
genommen. 


* [Danziger Rhederei.] Am Anfange des Jahres 
1864 beſtand die hieſige Rhederei aus 123 Segelſchiffen und 
13 Dampfſchiffen, zuſammen enthaltend 34,765 Normallaſten. 
Im Bau find: 2 Pinken von ca. 600 und 460 Lit., 5 Barken 
von ca. 260, 300 und 330 Lſt. und 1 Schoonerbark von ca. 
150 Lſt. Zu Anfang des Jahres 1863 zählte die Rhederei 
123 Segel⸗ und 11 Dampfſchiffe. Davon gingen verloren 
im Laufe des Jahres 10 Segelſchiffe; neuerbaut wurden 6 
Segel⸗ und 2 Dampfſchiffe, angekauft 4 Segelſchiffe; was 


obigen Beſtand ergiebt. 

*Im Jahre 1863 find hier angekommen: 3103 Schiffe 
darunter 835 aus Dänemark, 811 aus England, 466 aus 
reußen, 291 aus Schweden und Norwegen, 218 aus Hol ⸗ 

land zc. zc.); hierzu neue Schiffe 8, von der Kgl. Marine 
verkauft 1, Winterlager von 1862: 123; in Summa 3235 
Schiffe. — Dagegen ſind ausgegangen: 3065 Schiffe 
(darunter 1355 nach England, 469 nach Schweden und Nor- 
wegen, 411 nach Holland, 242 nach Dänemark ꝛc.). Ultimo 


er (Tirſtt) beantragt meh⸗ 


1863 in loco liegende Schiffe 167, davon halten Winterlager 
59 hieſige incl. 11 Dampfern, 37 Preußen und Pommern, 
2 Schweden. 

* In der „Nachwelſung der Waaren“, welche in den im 
Laufe des Jahres 1863 von hier expedirten Schiffen ausge⸗ 
führt wurden, zeigt die größte Ziffer England. Es gingen 
dahin: Weizen 55,688, Roggen 1275, Gerſte 4600, Hafer 
140, Erbſen 7886, Leinſaat 462, Rapafaot 533 und Wicken 
108 Laſt; Bohnen, Kleeſaat und Senffaat zuf. 71 Laſt; — 
an Hölzern, a) fichtene: 208,081 Balken, 87 Maſten, 330 
Spiereu, 20.030 Mauerlatten, 83,784 Dielen, 829,134 Slee⸗ 
pers, 5030 Faden Splittbolz und 4524 Schock Shiffsnägel und 
Keile; b) eichene: 31,066 Balken, 49,366 Planken, 9324 
Krumm hölzer, 2915 Blangons und 8480 Schock Stäbe; e) ver⸗ 
ſchiedene Hölzer 1037 Stück Tannenbalken. Ferner 803 Pfd. 
Bernſtein, 147 Pfd. Bernſteinöl, 3934 Etr. geſalzenes fleiſch, 
19,313 Achteltonnen Jopenbier, 621 Eir. Liqueur, 197,30) 
Stück Matten, 9966 Eir. Oelluchen, 11,900 Säde, 400 Cır. 
Rüböl, 14,939 Etr. Thierknochen, 1083 Cir. Shuddy 

+ Thorn, 6. Januar. Die Handelskammer hat unter 
dem 17. v. Mts. beim Provinzial⸗Steuer⸗Director zu Danzig 
im Intereſſe des Getreidehandels mit Polen beantragt, daß 
das auf der Eiſenbahn Bromberg Warſchau in offenen Gü⸗ 
terwagen eingehende Getreide im Anſage Verfahren mit La⸗ 
dungsverzeichniß nach den verſchiedenen Beſtimmungsorten 
abgelaſſen werden könne. Der Antrag iſt auch dem Herrn 
General⸗ Director der Steuern vorgelegt worden und hat der— 
elbe den Beſcheid ertheilt, daß ſich dem Antrage nicht ent⸗ 
ſprechen laſſe. Nach den unter den Zollvereinsſtaaten getrof⸗ 
fenen Verabredungen ſoll nämlich die Benutzung offener 
Wagen zur Beförderung ausländiſcher Güter über die Grenze 
und weiter in's Innere nur als Ausnahme, und zwar nur in 
ſolchen Fällen geſtattet werden, wo die Beſchaffenhelt der 
Waaren deren Beförderung durchaus unzuläſſig macht. Dieſe 
Vorausſetzung trifft beim Getreide nicht zu. — Die Asfer- 
tigung der Getreide » Transporte wird Seitens des hieſigen 
Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amts auf dem B hnhofe Thorn 
mit möglichſter Beſchleunigung und Erleichterung be⸗ 
wirkt. Die Koſten der Beamten Begleitung bet den 
Getreidetransporten von der Grenze bis zum Bahnhofe 
Thorn, ſowie die für eine etwaige nächtliche Bewachung der 
betreffenden Züge daſelbſt trägt die Königl. Direction der 
Oſtbahn. Es iſt ſomit die möglichſte Erleichterung dem Ge⸗ 
treidehandel mit Polen gewährt. — Im geſchäftlichen, wie 
im öffentlichen Leben anhaltende Stille. Am vorigen Mon- 
tag nahm der hell. Drei-⸗Königsmalkt feinen Anfang. Ver⸗ 
Käufer find nur in kleiner Zahl von Auswärts eingetroffen. 
Auf Käufer iſt, da Polen verſchloſſen iſt und die Getreide⸗ 
preiſe niedrig ſind, auch nicht zu rechnen. 


Poörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, 7. Jauuar 1864. Aufgegeben 1 Uhr 59 Min. 
Angekommen 8 Denk 3 Uhr — Min. 
etzt. Crs. 


Letzt. Cre 
Roggen beſſer, R Rentenbr. 97% 97 
i 36% | 36% 135% Weſtpr. Pfdbr. 84 84 
Januar / Februar 304 351 4 do. do. 937 — 
Frühjahr. 36% | 864 Danziger Privatbk. — 961 
Spiritus Jan.. 14% 14% Oſtpr. Pfandbriefe 84 84 
Rüböl do... 11%, 117%, Weite. Credit⸗Actien 744 74% 
Staatsſchuldſcheine 87% | 87% Nationale. 66%| 657 
44% 56er, Anleihe 100 100 Ruf), Banknoten .. 86%| 86 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 1044 | 1044 [w Wechſelc. London 6,18 | — 
Hamburg, 6. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 

feſt, Loco Lieferung bei Schifffahrts⸗Eröffnung zu nefern, ge⸗ 
er- — Roggen ab Königsberg Frühlahr 57% mit Blo- 


Ilan ser zu machen. — Forderungen weſentlich höher ohne 


Blokadeklauſel, nur ganz einzeln zu Deckungen geſucht. — 
Oel Mai 25, October 25. — Kaffee ſehr feſt gehelten, 
gutes Conſumgeſchäft. — Zucker für braunen Havanna Nr. 
7—9 wurde 18% bezahlt. — Zink feſt, ohne Umſatz 
Amſterd am, 6. Januar. Getreidemarkt. (Schlußz⸗ 
bericht.) Weizen ohne Notirung. — Roggen, Termine 

etwas höher, ſonſt geſchäftslos. — Raps April 71, Oct. 71. 

— Rüböl Mai 40, Herbſt 40. 

London, 6. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In Weizen beſchränktes Geſchäft zu unveränderten Preiſen. 
Ju den übrigen Getreidearten wenig Geſchäft. 

Lonvon, 6. Januar. Türkiſche Conſols 47. Conſols 
91 Käufer. 1% Spanter 46%. ⸗xikauer 36%. 5 7 Huf 
fen 92. Neue Ruſſen —. Sardinier 85. 

Liverpool, 6. Januar. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umfag. Markt flau. Preiſe ½ d niedriger. Fair Dholle⸗ 
rah 2342. 

Paris, 6. Januar. 3 Rente 66, 75. Italieniſche 5% 
Rente 71, 65. Italieniſche neueſte Anleihe — 3 5 Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 403, 75. Credit mob.-Actien 1046, 25. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 520, 00. 

Danzig, den 7. Januar. Bahnpreife. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1 — 132¾ f nach Qualität 60/61 — 62/64 65/67. 
68/70/22 % S; tuntelbunt 125— 130/28 von 57% 
6062 % , Alles 7 3858 Zollgewicht. 

Roggen 120% — 126/128/ 4 von 3737 ½ — 38/38 44/39 

d 1258. 

Erbſen von 38/40 — 41/42 ½ Se. 

Gerſte kleine 106/108 — 110/112 u von 31/32 — 33/33 J 

1 „große 110/112 — 114%18 2 von 31/32—33/35 Se. 

Lafer von 20 — 22/23 6 

Spiritus 12% 3 der 8000 % Tr. bezahlt. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: trübe Luft. Wind: W. 

Bei ſchwacher Zufuhr war am heutigen Markte eher etwas 

beſſere Frage für feine Weizenpartien und find 90 Laſten zu 

vollen Preiſen gehandelt. Bezahlt wurde für 125% bunt 977 

IE 366, 1284 desgleichen ZZ. 372, 1248 hellfarbig 72375, 

1284 bunt 387 ½, 128% f desgleichen , 390, 1294 hell⸗ 

farbig . 397%, 1294 hellbunt 400, 1318 bellbunt 2. 

412%, 414, 1328 bochbunt 45, 133, 133/44 hochbant 

JE. 430, 432%, 1344 fein hochbunt 437%, Alles 5 85 U. 

— Roggen feſt, alt 124% 4 . 225, friſch 125@ f 248, 

128/98 , 231, dur 125 8. — Weiße Kocherbſen ZZ 258. 

— 1174 große Gerſte 210. — Spiritus 12% 3 
Könutgsberg, 6. Jan. (K. H. .) Wind: NW. +2, 

Jezzen feſt, hochbunter 125 —126 130 61-67 HH, bun⸗ 

. 49 — 56 Su, rother 126 —127—130—131 

57% — 61 C bez. — Roggen behauptet, loco 122—123— 

1274 36 — 387, i bez., Termine etwas höher, 80a ak 

Frühjahr 39% Ee Br., 38% Yu Gd., 1208 d Mair 

Juni 38% Su Br., 37% u Gd. — Gerſte unverän⸗ 

dert, große 1108 31 S, kleine 102 104 4 27 — 30 Au 

bez. — Hafer unverändert flau, loco 50 K 19% & bez., 

508 d Frühjahr 23 Gu Br., 21% J Gd. — Erbſen 

ſtille, weiße Koch- 40 — 41½ Gar bez., graue 35 — 40 Sue, 

grüne 35 40 % Br. — Bohnen 45 u bez. — Wicken 

35 Au bez. — Leinſaat geſchäftslos, feine 108 — 1128 70 


—85 Su, mittel 104112 5070 n Br. — Timotheum 
4— 6 . (. Br. — Leinöl 13% & — Rüböl 
11% A. dr gr. Br. Leinkuchen 58 — 60 n Yar Gi 
— Rükkuchen 56 . e. Ek. Br. — Spiritus. Loco Ver⸗ 
käufer 13% ., Käufer 13 Rg ohne Faß; loco Verkäufer 
14% & incl. Faß; r Januar Verkäufer 13% , Käufer 
13 & ohne Faß; Jar Frühl. Verkäufer 15% , Käufer 
15% . incl. Faß; Year 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 6. Januar. Weizen 125 — 128 4 holl. 
43 —45 N, 128 — 1308 45 — 47 &, 130 — 1348 47 — 
50 & Blau- und ſchwarzſpitzige Sorten 5 bie 8 & bil⸗ 
liger. — Roggen 120 — 125 f 27 — 29 K. — Gerſte, 
große 26 — 28 &, kleine 24—26 Ag — Kocherbſen bis 
32 & — Futtererbſen bis 30 &. — Spiritus 13% 
RG. Pe 8000 pCt. 

. Stettin, 6. Januar. (Oſtſ. Bi .) [Amtlicher Börſen⸗ 
bericht.] Leichtes Froſtwetter, trübe Luft. — 2? R. Wind: ©. 
Weizen unverändert, loco mr 85 U gelber 54 — 55 & bez., 
geringerer 52% — 54 Ag bez., 83/858 gelber ar Januar 
54½ Re Br., Frühſahr 56% . bez. u. Gd., Mai⸗Juni 
57 & Gd. — Nos ger unverändert, 9er 2000 ® loco 
3% — , M bez., Jan. 33%, —34 * bez, 33%, M Gd., 


Jan. ⸗Febr. ſuec. Lief. 34 & bez., Febr.⸗ März 34, 34 ½ . 


bez., 34 . Gd., Frühſahr 35 ½ , bez. u. Br. — Gerſte 
ohne Umfag. — Hafer behauptet, loco u 508 22 ½ Rg 
bez., 47/50 23% e. Gd. — Erbſen loco 
37 — 37% & bez., ſucc. Lief. 37½ W bez., r Frühi. 
908 Futter⸗ 38 ½ Rg bez. u. Br. — Leinöl loco incl. Faß 
13% . bez. u. Br., April 12% RG bez., April» Mai 
12%, Re Br., 12½ && bez. u. Gd., Mai 12½ 3 bez — 
Winterraps loco 82 g bez. — Winterrübſen 79-80 
M bez. — Rüböl matt, loco 11 && bez., Jan.⸗ Febr. 11 
. Br., Upril-Mai 11% & bez., Br. u. Go., geſtern 
Abend 11% &. bez. — Spiritus feſter, loco ohne Faß 
13%, % A dez., Jan. 13½ A Gd., Ian. Febr. ohne 
Faß 13% g. bez., mit Faß 14 & bez., Frühſahr 14%, 
& bez. u. Br., % Ne. Gd., Mai ⸗ Juni 14% „ bez. u. 
Gd., Juni ⸗Juli 15% bez. — Leinſamen, Pernauer 
12½ ä., % & bez., Rigaer 12%, m & bez. — Baumöl, 
Malaga 17% & tr. bez. — Pfeffer, Singapore 12 ½ . 
tr. bez. — Schweineſchmalz, Amerik. fein 5 4% bez. 
Merlin, 6. Januar. Wind: Süd. Barometer: 28°, 
Thermometer: früh 10 —. Witterung: bedeckt. — Weizen 
ser 2100 Pfund loco 50 — 58 t nach Qualität, weiß. 
poln. 55 % ab Bahn bez., fein. do. 5% do. — 
Roggen Sr 2000 Pfund loco exqaiſit neuer 33% —37 
NN ab Bahn bez., neuer 36% &. do., Jan. 35% — 35% 
Rg bez. u. Gd., 35% . Br., Jau.⸗Febr. do., Febr.⸗Mäcz 
35% —35 % & bez., Früh. 36% — 36 ¼½ Ag bez., Br. u. 
Gd., Mai⸗Junt 37½ — 37 & bez., Juni⸗ Juli 38% Sg 
bez. — Gerſte der 1750 Pfund große 30 — 34 M, kleine 


do. — Hafer e 1200 Pfund loco 22 — 23 . nach 
Qualität, Jan. 22 % Br., Jan.» Febr. do., Frühl. 23% 
Br., 23 % Gd, Mat ⸗ Juni 23% 3g bez. u. Br., 


Ag. Br., 

Juni » Juli 23% Ag Ber., Juli⸗Auguſt 24 Ag Br., Aug. 
Septbr. 24½ Ag Br. — Erbſen r 2250 Pfund Koch⸗ 
waare 37 — 48 — Winterraps 83 — 85 3 — 
Winterrübſen 2 — 83 & — NRüböl r 100 Sfund 
ohne Faß loco flüſſiges 11 ½— 11% , gefrorenes 11% 
& bez., Jan. 11% — 11/8, & bez. u. Gd., 11% N Br., 
Yan.» Febr. 11’/ . bez., Febr. März 11 — 11 /. Ag 
bez., April» Mal 11% — 11¼ . bez., Br. u. Gd., Mai⸗ 
Jani 11% — 11% Ag bez. u. Go, 11% A Br., 
Juni - Juli 11½ . bez., Septbr. » Octor. 11% — 
11% bez. — Leindi Me 100 Pfund ohne 
Faß loco 13% * Br. — Spiritus me 8000 LK 
oco ohne Faß 14½ —14% & bez., Jan. 14% — 14 3 
bez u. Gd., 14% Ag Br., Jan. Febr. do., Febr - März 
14% — 14% Rg bez. u. Gd., 14½ & Ber., April⸗Mat 
14% — 14% N bez. u. Gd., 14% . Br., Mai ⸗ Juni 
15 ½. —. ½. Ag bez., 15½ N Br., 15% . Gd., Juni⸗ 
Juli 15 —15% Ag. bez. u Br., 15 ½ . Od., Juli» Aug. 
15% Ag Br, 15 % , d., Aug ⸗Sept. 16 ½ N. Br., 15% 
* Gd. Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 3% — 
3¼½ N., Nr. 0. und 1. 3% —3½ AR — Roggenmehl 
Nr. 0. 3½ — 2% M. Nr. 0. und 1. 2½ — 2½ . var 
AR. unverſteuert. 

* London, 4. Januar. (Kingsford & Lay.) Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
7844 Qrs.; davon kamen 470 von Calais, 3/70 voa Dans 
zig, 1114 von Hamburg, 2 53 von Montceal und 1137 
von Stettin. Von fremden Mehl erhielten wir 2069 Fäſſer 
von New⸗ York, 125 Säcke von Boulogne, 50 von Bre⸗ 
men, 50 von Dünkirchen, 1000 von Fecamp, 100 von Ham⸗ 
burg, 500 von Rouen und 724 von Stettin, zuſammen 
2069 Fäſſer und 2549 Säcke. — Das Wetter war ſeit Frei⸗ 
tag bei ſtarker Kälte und NO.-Wind ſchön. — Die Weizen- 
Zufuhren aus Eſſex waren heut klein, die aus Kent ziemlich 
gut und es wurden dieſelben zu Is er Or. höheren Peeiſen 
als heut vor acht Tagen vollſtändig geräumt; fremder Weir 
zen war mehr begehrt und wurde allgemein Is Jar Dr. hö⸗ 
her gehalten, weche Steigerung man auch in einigen Fällen 
erreichte. — Feine Malzgerſte war zu vollen Preiſen gefragt, 
andere Sorten waren ſchwer zu verkaufen. — Bohnen und 
Erbſen helten die Notizen der letzten Woche. — Mit Hafer 
war es ſtill und ohne Veränderung im Werthe. — Mehl war 
etwas mehr gefragt. 

Weizen. Engliſcher alter 41 — 50, neuer 40 — 50. 
Danziger, Königsberger, Elbinger er 4961 L alter 46 — 
50) neuer 45 — 48, do. extra alter 50 — 54, neuer 48 — 52. 
Roſtocker und Wolgaſter alter 41 — 50, neuer 41 — 43. 
Pommerſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 
42 — 50, neuer 38 — 42. Schwediſcher und Däaiſcher alter 
38 — 42, neuer 38 — 40. Petersburger und Archangel alter 
36—42. Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 38—45. 


Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 34—44. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 6. Januar. 
Retour eingekommen: H. Dit, Fenna Hendrika; L. 

Meyer, Henriette. 

Den 7. Januar. Wind WNW. 
Nichts in Sicht. 
FJondsborſe. 

* Danzig, 7. Januar. London 3 Mon. 6. 18% Br. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% Z 84 ¼ Br., Weſtpr. Pfandbriefe 
4% 93½ Br. 8 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dam 

Metebrologiſche Beobachtragen. 

8 Baromt. 
Stand in 
9 Par.⸗Lin. 

7 9 342,70 
120 342,83 


Therm. im 


reien. Wind und Wetter. 


— , W: 
+02 88 


ſchwach, bezog en u. Nebel. 


TER RT TEL 2 f Fr 1 51 d ro 182, 31. Pre onds. Nur⸗ N. N.⸗Reutbr. 4 97 bz Wechſel · Cours dom 3 Jan 
Berliner Fondsbörse vom! 6. Januar. Norbb, Frichr. HR. — 4 | 554—55 bz ne 2 — 47 .. Pommer. Rentbr. 4 97 bz Amgerdam kun, A AI bj 
Eifenbahn-ictien, Iberſchl. Litt. A. n. C. [1048135] 144 bz Fretzillige Anl. 42 99% bz [Poſenſche 4 94 5 do. 2 Neu. 4 1403 0 
Dividende pro 1602 30 „itt, B. 1073/3311324 bz Staatöanl. 1859 5 1047 bz Preußiſche Reutbr. 97. Hamburg kur: 54 151% 65 
Aachen⸗Düfſeldorf Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. > 5 102 bz Staatsaul. 50%2 4 | 94 bz Sölefibe 4 97% _b3 0. 2 Non. 5 150 b: 
Aachen Maßricht Sppeln⸗Tarnowig 23 | 535 fi 54, 50, 571441100 bz Ausldudiſche Fonds. London 3 Mon. 6 185 55 
Amſtervam⸗Retterd. beiniſche 6 484, b de. 18594100 b | 4 b u G barie 2 Nen. 5 187 03 
Verglſch⸗Märk. A. do. St.⸗Prlor. — 4 1034 G do. 1855 47100 b 27 Wien Oeſter. 3. 3 T. 82 b 
Berlin⸗Anhalt Rhein⸗Nahebahn — 4 23—24f bz doe. 1853494 f do. do. 2 M. 81K z 
Berlin-Hambur; Nbr.»öref.rR.+@labb. | 44 33 94% © Staats-Schuldf, 33 874 b Augsburg 2 teu. 5 5 18 bz 
Verkin⸗Potsb.-Mavb. h Ruff. Giſenbahnen — 5 106 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 33119 bz Leipzig 8 Tae 57 537 3 
Berlin ⸗Stettin Stargard⸗Pe ſen 6 (32 97% bz Kur- u. N. Schld. 33 87% bz do. 2 Men 5 90 6 
Böhm. Weſibahn Defterr. Südbahn 87 5 |136—% bz Berl. Stadt⸗Obl. 4100 G Frankfurt a. . 2 2.5 36 20 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. Tyur. 73 4 1194 bz do. do. 35 854 & Petersburg 3 Boch. 3951 bz 
Lies ede 3 g 5 — 8 do. 3 Aten. 6.981 @ 
üln⸗Minden —ͤ — [enn peer s Warſchau 3 Tag 57 85% 
Coſei⸗Oderb. (Wühb.) Banfı und Jnduſtrie⸗Papiere. do. neue 49887 5 Bremen 3 — Schon 8 
do. Stamm ⸗Pr U 7 Bf nn jöftpeeng. Pibkr: 12%] 84 8 > ug 
5 — do. breuß. Bank⸗Autheile 571 45 = b o. jet 8 93 b 5 . 95 Bold⸗ und Papiergeld. 
udwigsh.⸗Berba Veri. Kaſſen⸗Verein 43 4 Pommersche 87 ee 1 Fr. Bim. N. 997 S TConisb or IIUT G 
Magdeb.⸗Halberſtadt 253 4 55 N. Privatkhant 54 4 705 B do. 4 98% bz do. I. B. 200 fl. ( | — Muß . hren 994 8 1 6205 8 
Magdeburg-Leipzig | 17 4 anzig 6, 963 G Poſenſche 4103 B Pfdbr. u. in S. R. 4 | 80% 5 u Del. önr m 82 bz Geldtron. 9.6. bz 
. entgeberg 55 14 199 G bo. neue 33 96 B Part Obl. 500 fl. — 863 bz Pol. Blu. 85% 6 Solb(p.@) 4574 G 
Malnz⸗Ludwigshafen ofen 54% , 913 © de. do. 4933 b ene PER Dollars Iz oz Silber 20 26 6 
Mecklenburger Magdeburg 2104 894 B Schleſiſche 33 924 3 . Bab. . — 53 et bz Napo 5 94 6 
Muüuſter⸗Hammer Diec.⸗Gomm.⸗Anthell 732941 bz u ® Weſipreuß. 34] 84 5 N. Badeuſ. > 81. 30 B 
Nlederſchl.⸗Mäͤrk. Derliner Handels⸗Geſ.] 9 4 102 2. . 4 | 93% bz 25 Pr. 31 99 © 
Niederſchl. Zweigbabr 2 Leier reich 8 ja | 73%—742 bz u BJ do. nene 1% don. 10, Tbl. 2 


4822 | j Danzig,i 3. 
uf die Annonce in dieſer Zeitung No. 2222 (Abend⸗ bierdurch becbre ich wich die ergebene Nitthelung . magene daß ic das 


| Ledergeſchäſt meines ſeligen Vaters unter derſelben Firma 


Ausgabe), des Herrn II. Müller, erklären Wolf Goldstein 
wir, daß die beiden Rollkutſcher Carl Woy = | ET en ec ar ed er e eee e, 


i bochachtungsvoll 
wodt und Chr. Böhnke ſich bei uns in | 1 _ Wolf ren 
Dienſten keinerlei Unterſchleif haben zu Schulden kom⸗ . „Bekanntmachung „ e, — —— A(ͤ32˙ 


. on jetzt ab iſt bei mir ſtets Fubrwerk zu f 


men laſſen, wir übr igens in allen Fa en für die, unſern Buchdindermeiſters und Kaufmanns Job. Gottl. haben und erlaube ich mir vaſſelde dem 


5 9 2 a gebr. Heinr. Kiemaft iſt durch Accord beendigt. geehrten Publikum welle J Au ren. 
Leuten anvertrauten Güter und Gelder Gewähr leisten. ume Sat ad de euch , . nee 
Die für die beiden Genannten höchſt gravirendenn⸗ 1 Aabbelag A. A a e URN RE ER 


x — —ñ— —— E—— — 


| f N Y — as EB EEE TE wei bocpteagenve Rahe find Umjlände hats 
ſchuldigungen find den Gerichten zur Erledigung über- 555 Z.der iu erbeufen ie 


holz aus dee Gutsforſt Gras ni, ftebt 521] Klein Plehnendorf bei Bauer. 


geben und ſoll über das Reſultat Mittheilung gemacht. de ne ». Site, von 2 un St | Creme van Trap! 
werden. - [8424] Locken an. Bas tels feria zugerichtete Holz es 7 — 1 . 
. kann jederzeit gezeigt werden. 1881 > bt N Verf el gegen 9 ‘si i E 
Fr. = Gertz . Co. Gras, Jorſtekwalkung. [85721 4 Fl. 75 Sgr. ain e 
ahit den pöchſten Preis F. L. Jeche, 


m Ilause Heiligegeistgasse No. 93 ist 
I die Obersaal - Etage, bestehend aus 
verschliessbarem Entree, 2 Zimmern, 
Kabinet, Kammern, Küche, Boden, zu 
Ostern anruhige Bewohner z, vermiethen, 


N a r 1 h A RE aiede 2. Specht, Breitgalle 63. 18531 rn 2 Damm 16, 
. E r I 8 8 u T a I 6 C 50,000 Biegeliteine werden zu kaufen ges 
Geheimen un Werder, een Lee 
Geſellſchaft in Aberd Lond Yorkshire-Schweine. ug” in nieniger Kaufmann, 
eſe ſchaf ul er een U. on on, Fur das Frühjahr werden Beſtellungen auf gezwungen N en 
eoncejlionirt in Preußen, mit Domieil in Berlin, Sau- und Eberſerkel reiner Race ſchon jetzt er: | betroffene Unglücksfälle sein Ge. 


Schlittengeläute Ba hen an 1 
Company. 
in großer Auswahl 6 billigen Preiſen 
beten. Durch Ankauf von Zuchtthieren aus einer | schäft aufzugeben, sucht, mit Je- 


conl. Noßſchweife und Stutzen, Deichſel⸗ 
. Pl 4. [8561] tto de le Roi. 
Nordiſche Feuer⸗ u. Lebens⸗Verſicherungs⸗⸗ —— — <a 
mit einem Grund⸗Capital von Thlr. 13,333,333, der berühmleſten Züchtungen in Norkſhire bin der Waarenbranche, sowie mit 


5 > ich im Stande etwas ganz Vorzugliches zu lie: | den Provinzen Ost-, West-Preu- 
einem Reſerve⸗Fonds von Thlr. 3,742,425 ben, e für ein ee e Beta 1 | nmen und Leider erke, 41, 
und unbegrenzter ſolidaxiſcher Haftbarkeit ibrer Actionaire, ſchließt zu feiten billigen Prämien: 75 5 en BR en Reisender Engagement. Adressen 
. * N 0 >25 
Feuer- Perſchetungen „ener Watfow i, t Stuhm ne A 
f Gr. a o witz, r Stu di U it n erbeten. 
L bewegliches Gigentbum, auf Gebäude, mit beſanderer Begunſtiglag der Oppotheken⸗Gläubiger; ] _ 18667] * . bea  uaigsesnilen 
an 


wirthſchaftliche u. Fabrik⸗Verſicherungen] Nach beendeter Inventur Ci enn h. une e d 


nach einem bewährten rationellen Syſtem; babe ih, um zu räumen, Neiſe. und Geh⸗ die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 
v U 


LK̃ebensb⸗Verſicherungen i hen Schltitenveden, en, Peer. | _ Ein Hauslehrer dem 100 Tolk. 
mit und ohne Gewinn⸗Antheil. eee e der Gewinn -⸗Antheils⸗Kaſſe ur 5 ae bedeutend im Preiſe zu⸗ Faun r Nec 
N a rüggeſetzt. ommis fürs geſcha 
Ausſteuer⸗Verſicherungen und Leibrenten. F. A. Hoffmann, Welsezergaſe 14, bomen fofprt placiet. werden dur Ne 
4000 9 5 ai Anttogs-Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich u = 9 e dere en P. Pianowski 
de euer⸗Verſicherungs⸗Policen ſofort ausgefertigt von dem hierzu bevo ee 68560 den billig ausverkauft. 8577 (8579 Poggenpfuhl No. 22. 


Aug. Lemke, Seeimalwaagen in allen Größen, Anſtändige Büffet⸗Mam⸗ 


Tangenmarkt No. 10. Kaffeedämpfer, Copirpreſſen, Ils können ſofort placirt werden, und 
— — — — —ä— — Siegelpreſſen, Wurſiſtopfmaſchinen, Stangen: fells zwar: bier, in Te Stubm u. 


Das Comptoir der General Agentur der Preußi⸗ rau ann tar dee | Gala uns BR 


Centeſimal 1 und auf Decimal berechnet; oggenpfuh! No, 22. 


ſchen National⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft in Stettin, dae. Bio. find auf eite Garantie Nbennensan dien zu den im Schüßenhauſe 


Decimalwaagen⸗Fab er rd aſſe 67 Aa en hen liegen ur gefälli⸗ 
| ili ij — Dablilant. - en Unterzeichnung bis zum 12. d. Mts. in d 
ift von der Heiligengeiſtgaſſe No. 93 nach der Hundegaſſe No. 89 | e fen Hübkusen enpſeblt biligft frei | Mlnenbele des Herm 3. Rabite, Lang 
verlegt, was ergebenſt anzuzeigen mir erlaube. 5 den Bahnhöfen und ab bier, gaflens und Gerbergaiien-Ede aus. ; 
N. Bäcker in Mewe. 1 Billet für 3 Concerte 1 Thlr., 1 Fami⸗ 


5 — 2 2 
Hugo Kortenbeitel, F 1 1 für 4 Perſonen zu DR 8 Concerten 


2 . Laade, 
trol f 3 Thlr. re de: 
[8413] i hi Generals Agent der ˖ 506 e de Sacher in Diene. Tanz⸗ Unterricht 
eußiſche 2 _ . Die perm t iederl i von x 
Pr 5 ch n National Verſicherungs Geſellſchaf D. a Sum N ae 555 a ‚in J F Nene 
e u u einem 8 
biligen ee Die Henen Haenel Uhr, beninnt en Ne Kurfus, in — 


j g fam n gar beſönders darauf um Brodbänkengaſſe No Ae, 9 
as = Auswärtige Aufträge werden umgehend 18433 J. P. Torxeſſe- 
effectuirt. 


en gros & en detail 


| .. 

o. 74, Saal-Etage, 

empfiehlt Reise- und Premenaden- Pelze für Herren und Damen, 
Muifen, Pelerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen etc, in 
grösster Auswahl, Preise fest. 


Phili 


Langgass 


Ganz trockene, büchene 185, 2. und 

Szöllige Bohlen halle ſtets auf Lager. 
* A. W. Dubke, 

auf der Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 90. 


Fa Werder Leckhonig in kleinen und gro⸗ 
ßen Gebinden, der Centner 124 , aus⸗ 


gemogen das Pfd. 4 pr, offerirt 
8453 


Noob. Tease, 
iſchmarkt 38 und Breitgaſſe 71. 
ungen Männern, die ſich zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Prüfungen ban e Unterricht zu 


ertheilen, iſt bereit Prediger de Veer, 
18501) Neugarten 6. 


(8438 
Die dritte Sinfonie -Soirée 
findet Sonnabend, den 


Das Comité der Sinfonie-Soiréen. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 8. Januar. (4. Ab. No. 10.) 

Gene Nacht Hänschen. Intriguenſpiel in 

5 Acten von A. Muller. 18568 

Dru und Verlag von A. Kafe mann 
in Dar 


